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Hindenburg zum Mchenstrett
Ein Schreiben des Reichspräsidenten an den Kanzler

WB. Berlin , 30. Juni . Reichspräsident von Hindenburg
hat an Reichskanzler Adolf Hitler in der Frage der Ausein¬
andersetzung in der Evangelischen Kirche folgendes Schreiben
gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler!
Die Auseinandersetzungen in der Evangelischen Kirche und

die Gegensätze, die zwischen der preußischen Staatsregierung
und der Leitung der Preußischen Evangelischen Landeskirchen
entstanden sind, erfüllen mich als evangelischen Christen wie als
Oberhaupt des Reiches mit ernster Sorge . Zahllose an mich
gerichtete Telegramme und Zuschriften bestätigen mir , daß die
deutschen evangelischen Christen durch diese Auseinaudersetzun-
den und durch die Sorge um die innere Freiheit der Kirche aufs
Tiefste bewegt sind. Aus einer Fortdauer oder gar einer Ver¬
schärfung dieses Zustandes muß schwerer Schaden für Volk und
Vaterland erwachsen und die nationale Einheit leiden. Vor
Gott und meinem Gewissen fühle ich mich daher verpflichtet,
alles zu tun , um solchen Schaden abzuwenden.

Ans meiner gestrigen Besprechung dieser Fragen mit Ihnen
weiß ich, daß Sic , Herr Reichskanzler, diesen Sorgen vollstes
Verständnis entgegenbringen und bereit sind, auch Ihrerseits
zur Ueberbrückung der Gegensätze mitzuhelfen. Deshalb habe
ich die Zuversicht, daß es Ihrer staatsmännischen Weitsicht
gelingen wird, durch Verhandlungen sowohl mit den Vertre¬
tern der beiden in Widerstreit befindlichen Richtungen der
evangelischen Kirchen als auch mit den Vertretern der preu¬
ßischen Landeskirchen und den Organen der Preußischen Regie¬
rung den Frieden in der Evangelischen Kirche wieder hcr-
zustellen und auf dieser Grundlage die angestrebte Einigung
der verschiedenen Landeskirchen herbeiznführen.

Mit freundlichen Grüßen bin ich Ihr ergebener
- ĝez? von Hindenburg.

Reichskanzler Hitler hat den Reichsminister Dr . Frick bereits
beauftragt, Verhandlungen im Sinne des vorstehenden Schrei¬
bens des Herrn Reichspräsidenten einzuleiten.

Ei « Aufruf von Wehrkreispfarrer Müller
WB. Berlin , 30. Juni . Anläßlich der llebernahme der

Führung des Deutschen evangelischen Kirchenbundes erläßt
Wehrkreispfarrer Müller einen Aufruf , in dem es heißt:

Pflicht und Aufgabe ist mir , die Einigkeit und Freiheit
der evangelischen Kirche so schnell wie möglich wiederherzustel¬
len. Ich bitte alle evangelischen Christen um ihre Fürbitte,
alle Berufenen, insbesondere die Führer der Kirche bitte ich
um ihre Mitarbeit . Unser Herr und Heiland verlangt von
uns, daß wir in Liebe und Vertrauen den Neubau der.Kirche
ausführen.

Die Verfassung der deutschen evangelischen Kirche soll und
muß jetzt in kürzester Frist aufgerichtet sein. Dann soll das
Kirchenvolk sein Ja sprechen und ich kann zum Führer gehen
und ihm sagen, daß die deutsche evangelische Kirche bereit ist,
zum Dienst an Volk und Vaterland in Gehorsam gegen das
Evangelium.

So erreichen wir, was wir alle ersehnen, was der Ruf der
Stunde von uns verlangt . Gott helfe uns allen.

Der Neuaufbau der Kirche
WB . Berlin , 30. Juni . Der Reichsminister des Innern

hat an Wehrkreispfarrer Müller ein Schreiben gerichtet, in
dem er u. a. sagt:

Nachdem mich der Reichskanzler mit der weiteren Behand¬
lung der evangelischen kirchlichen Einigungsbestrebung betraut
hat, und Sie mir über den Stand der Verhandlungen Bericht
erstattet haben, ersehe ich aus diesem Bericht, daß das Eini¬
gungswerk bei treuer Mitarbeit der Beteiligten baldigst sein
Ziel erreichen wird.

Zu diesem großen Einigungswerk wünsche ich Ihnen vollen

Erfolg und Gottes Segen . Ich habe das Vertrauen , daß Sie
als Bevollmächtigter des Reichskanzlers das große Werk für
Kirche und Volk bald zu einem guten Abschluß führen werden.

Sie heutige MmMerbesprervrmg
WB . Berlin,  30 . Juni . In der heutigen Ministerbespre¬

chung begrüßte der ReichskanzlerAdolf Hitler zunächst den
neuen Reichswirtschaftsminister Schmitt und den neuen Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft, R. Walter Darre,
sowie den stellvertretenden Führer der NSDAP ., Rudolf Heß,
der ebenfalls zum ersten Male an Ser Kabinettssitzung teil-
uahm.

Der Reichskanzler sprach sodann sein Bedauern über den
Rücktritt des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft und Reichswirtschaftsminister Dr. Hugenberg aus, dessen
verdienstvolles Wirken in der deutschen Politik und im Reichs-
kabinett er noch in einem Schreiben zum Ausdruck bringen
werde. Der Reichskanzler Adolf Hitler berichtete dann über
seinen Besuch beim Reichspräsidenten in Neudeck und hob her¬
vor, daß er besonders erfreut über die Frische und das gute
Befinden des Reichspräsidenten sei, der dem Reichskabinett die
besten Grütze und Wünsche übermitteln ließ.

Ministerpräsident Göring teilte dann mit, daß ans seinen
Vorschlag vom Reichskanzler als Reichsstatthalter für Preußen
der Reichswirtschaftsminister Schmitt znm preußischen Minister
für Wirtschaft und Arbeit und der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft, R . Walter Darre , zum preußischen
Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten ernannt
worden sei. Das Reichskabinett genehmigte sodann die,Ernen¬
nung des Abgeordneten Feder znm Staatssekretär im Reichs-
wirtschaftsmiuistermm und es erklärte kein Einverständnis
damit, daß der Ministerialdirektor im Reichswirkschaftsministe-
rinm Dr . Posse znm zweiten Staatssekretär im Reichswirt-
schaftsministerinm vorgeschlagen wird.

Der Reichsbankpräsident Schacht berichtete über die morgen
in Kraft tretende Regelung des Transfors der Zinsen und
Amortisation der ausländischen Anleihen, wie sie auf Grund
der Londoner Verhandlungen mit den Auslandsgläubigern
nunmehr stattfindet. Das Kabinett billigte die Vorschläge und
Reichskanzler Adolf Hitler dankte Dr . Schacht im Namen des
Reichskabinetts für seine unermüdlichen Bemühungen , der vor¬
handenen Schwierigkeiten Herr zu werden.

D !e Bedeutung des Kauzlerbefuches
beim Reichspräsidenten

Berlin , 30. Juni . (Conti.) Zu dem Besuch des Reichs¬
kanzlers beim Reichspräsidenten auf Schloß Neudeck schreibt die
Nationalsozialistische Parteikorrespondenz : Wer von den inner¬
politischen Faktoren, die die Wende znr neuen Zeit noch übrig
gelassen hat, etwa geglaubt hatte, seine Hoffnung auf etwas
anders als die Uebereinstimmung des Reichspräsidenten mit
.dem Kanzler stellen zu können, der wird begreiflicherweiseent¬
täuscht sein von der Harmonie und dem politischen Gleichklang
der beiden Männer , die in diesen Tagen in Neudeck einen ge¬
radezu symbolischen Ausdruck gefunden hat . Umso mehr An¬
laß aber hat das deutsche Volk, sich der glücklichen Fügung
des Schicksals zu freuen, das seinen greisen, so verehrungs¬
würdigen Herrn Reichspräsidenten mit dem Führer des jungen
Deutschland zu einer unzertrennlichen Politischen Einheit , znm
Wohle der Nation und zum Segen ihrer Zukunft zusammen¬
geführt hat.

Der Herr Reichspräsident und der Herr Reichskanzler haben
durch ihr in Neudeck besiegeltes Vertrauensverhältnis dem gan¬
zen deutschen Volke ein leuchtendes Beispiel der Einigkeit ge¬
geben, das alle Deutschen verpflichtet, ihnen nachzueifern im
Dienst am neuen Staat und der Treue zu denen, die zn seiner
Führung berufen sind.

Sr. Goebbels zur Lage
Berlin, 30. Juni . Auf der Sonnwendfeier im Berlin

Stamon , die in strömendem Regen vor sich ging, hielt Reich
Minister Dr . Goebbels die Hauptrede . Er sührte u. a. am

Unsere Art ist es nicht, sich in Illusionen zu wiegen. Ul
wenn wir auch seit dem 30. Januar Zug um Zug das deutsö
Bolk eroberten, die Parteien zerschlugen, die Organisation!
auflosten oder gleichschalteten, so will das an sich nach nich
besagen. ^Der Feind lebt noch, er stellt sich nur tot . Ich glaul
mcht, daß er das Feld endgültig aufgegeben hat . Es braue
über unsere Bewegung nur eine große Krise Hereinbreche
bann wird der Gegner sein Haupt wieder erheben und desha
surfen wir alten Nationalsozialisten nicht lässig werden. Ui
oeshalb tun wir gut daran , uns in allen unseren Arbeit!
Mid Entscheidungen auf den Kern unserer alten Partei zu ve
tasten und zu berufen, denn der Kern der Partei muß unve
sehrt und unangetastet bleiben.
- -W^ stehen in entscheidender Stunde , fuhr der Minist
fort. Wir beginnen jetzt damit, die großen Probleme d
deutschen Wirtschaftskrise in Angriff zu nehmen. Der erj
Spatenstich für ein riesiges Bauwerk von 5000 Kilometer neu,
Autobahnen ist getan; seitdem Adolf Hitler die Macht aug
treten hat, ist die Erwerbslosigkeit um 1700 000 gesunken u»
mls große Reformwerk der deutschen Landwirtschaft hat d<
Bauer vor den furchtbarsten Verfolgungen beschützt. Die F

briktore fangen wieder langsam an, sich zu öffnen. Wir haben
getan, was wir tun konnten, und sind auch in Zukunft ent¬
schlossen. zu tun , was menschenmöglich ist. Das aber wissen
wir , daß diese Regierung nichts vermag, wenn das Volk nicht
hinker ihr steht. Die nationalsozialistische Regierung ist die
Führerin des deutschen Volkes; sie ist so stark, daß sie ent¬
schlossen ist, alle Verfolgungen auf sich zu nehmen. Auch dieser
Abend ist ein Beweis unserer Unbesiegharkeit, ein Beweis blin¬
den Glaubens und blinder Hingabebereitschaft. Es stehe noch
in Deutschland irgend eine Organisation auf, die Menschen zu
so vielen Tausenden an diesem Regenabend zusammenzurufen
in der Lage ist. Das kann nur die nationalsozialistische Be¬
wegung und das können nur Menschen, die an ihre Sache
glauben.

Mit einem dreifachen Heil auf den Führer schloß Dr . Göb-
bels seine mit großer Zustimmung aufgenommene Rede.

»
Stuttgart . 30. Juni . Vom Staatsministerium wird mit¬

geteilt : Die Nachricht über eine Zusammenkunft der Minister
von Bayern , Baden und Württemberg in München ist nicht
richtig. Es war vielmehr nur ein Besuch und eine Fühlung¬
nahme von nationalsozialistischen Mitgliedern der württem-
bergischen Regierung mit nationalsozialistischenMitgliedern der
bayerischen Regierung in Aussicht genommen. Wegen drin¬
gender Abhaltung ist der Besuch auf einen späteren Zeitpunkt
verschoben worden.

Weltpolitische Wochenschau
is. Die Weltpolitik, die jahrelang nach Versailles im

Trägheitszustand verharrte , ist in nunmehr fieberhafte Be¬
wegung geraten . In Deutschland  schreitet mit unerhör¬
tem Sturmschritt die nationalsozialistischeRevolution fort . Es
gibt praktisch nur mehr eine einzige  Partei , die national¬
sozialistische, nachdem sich die Deutschnationale Front ehren¬
voll auflöste und das Zentrum dem gleichen Schicksal verfallen
wird . Vor einem Jahr noch begegneten sich die nun so gut
wie verschwundenen Parteien fünfmal in einer Wahlfehde.
Heute hat sie das Schicksal ereilt . Die innere Entwicklung
eilt mit Sturmschritten weiter vorwärts . Das schaffende Volk
gliedert sich in Stände  auf , emsig wird au einer neuen
Verfassung  gearbeitet , die den neuen Tatsachen Rechnung
tragen soll. Bekommen wir statt eines Partcienparlaments ein
Ständeparlament?  Welche Stellung wird die NSDAP,
im Staate einnehmen? Inwieweit soll ihre Stellung in der
Verfassung verankert werden? Fragen über Fragen . Sie alle
werden gelöst, vielleicht schneller, als die meisten anznnehmcn
geneigt sind.

Rote Flieger über Berlin ! so lautete die jüngste Schreckens¬
nachricht. Deutschland fordert nunmehr umso dringender einen
Luftschutz,  der seine Kinder und Frauen , der sein ganzes
Volk vor den Angriffen aus der Luft schützt.

Die weltbewegenden politischen Kräfte waren seit Ver¬
sailles wohl noch nie so tätig wie gegenwärtig. Europa selbst
tritt dabei allerdings mehr als bisher in den Schatten.

Das europäische Kraftfeld hat sich in die gefährliche Süki¬
ll st ecke verlegt. Die rumänische „Calendarul " Verkündete in
Freudentönen , daß durch den Vicrmächtepakt die Gegensätze
zwischen Deutschland und Frankreich und zwischen Frankreich
und -Italien wesentlich abgeschwücht seien. Die Folge wird sein,
daß sich jetzt die Kleine Entente  zu einer mitteleuropä¬
ischen Großmacht zusammenschmelzen und nunmehr kraftvoller
als bisher auftreten könne. Das war der Sinn der bekannten
Ausführungen . Mussolini ahnte das Unwetter , das sich in der
Südostecke zusammenzog und war um den Gegenschachzug
nicht verlegen: Er will den gefährlichen Block der Kleinen En¬
tente mit einem Wirt schafts block  Oesterreich -Ungarn
sprengen. Ein iralienücher Wirtschaftsülock in der Südostecke
erscheint in Rom erwünschter, als man dadurch für die italie¬
nischen Länder an der Adria ein gesundes kräftiges Hinterland
gewinnen möchte, das das Wirtschaftsleben dieser italienischen
Gebiete (Albanien ) befruchten sollte.

Inzwischen ist Rußland  sehr rege geworden. Der ja¬
panische Vormarsch  hatte es aus seinem außenpolitischen
Traum herausgerissen. Nun gilt es, daß Moskau möglichst
schnell den Rücken gegen Europa  deckt, um in Asien un¬
beschwerter handeln zu können. Da müssen einmal die Ver¬
hältnisse zwischen Rußland und Rumänien  wegen der
rumänischen Oelquellen bereinigt werden. Einem Wirtschafts-
kampf mit dem rumänischen Erdöl muß schon jetzt vorgebaut
werden. Außerdem wünscht Rußland schleunigst mit Eng¬
land  einig zu werden. Der Wirtschaftskrieg mit England ist
ihm ja sehr teuer zu stehen gekommen. Die Polen und
Schweden waren bekanntlich die lachenden Dritten.

England seinerseits aber ist einer Einigung nicht abgeneigt.
Man denke nur an seine Schwierigkeiten in Indien!  Wie
wurde es doch da von Norden her zu allem Ueberfluß von
bolschewistischen Agitatoren belästigt, welche die Bevölkerung
aufwiegelten. Dazu kommt noch, daß Frankreich  die Ein¬
gangspforte Gibraltar , die das Mittelmeer beherrscht, durch
Kanalbauten uzrd Tunnels unterminieren möchte. Die Einig¬
ung zwischen Italien und Frankreich,  die endlich durch
den Viererpakt eingeleitet wurde, läßt ein böses Gewitter im
Mittelmeer befürchten, das den Jndienweg durch das Mittel¬
meer und den Suezkanal zerschlagen könnte. Wenn so viel
Unwetter am Himmel zu gleicher Zeit stehen, braucht man
Frieden um jeden erträglichen Preis.

Was zieht sich aber im Osten zusammen? Japan hat das
riesige Wirtschaftsgebiet „China " geschnappt. Es sicherte sich
Absatz für seine Erdöle und Beschäftigung seiner Arbeitslosen
in der Ausfuhrindustrie , die den chinesischen Markt mit japa¬
nischen Waren überschwemmen soll. Bei China allein aber
soll es nicht bleiben. Me gelbe Rasse dringt vor ! Sie will
Asien besitzen. „Asien den Asiaten!" so lautet der Sturmruf.
Soll sich Rußland , das nach dem Kriege nur mehr asiatische
Macht war , ohne weiteres der gelben Rasse fügen? Soll cs
ganz und gar seine Rechte in der Mandschurei preisgcben?
Schon werden die roten Truppen überall unruhig und drohen
zu meutern , weil Moskau nationalen Verrat durch seine
Saumseligkeit beginge. Dazu noch die Hungersnot im Lande.
Kein Wunder , daß Stalin nervös wird und daß seine Diplo¬
maten eine bei ihnen bisher unbekannte Rührigkeit entfalten.

Jenseits des Ozeans thront Amerika. Neidischen Blickes
schaut es hinüber nach Japan , das sich den pazifischen Ozean
wirtschaftlich unterjochen möchte. Neben seinem Asientraum
hegt Japan nämlich einen weiteren Großmachtwunsch. Es
möchte den pazifischen Ozean als gelbes Binnenmeer besitzen.
Schon gehören ihm zahlreiche Inseln aus der Kette, die seine
Insel mit Australien verbindet. Schon überschwemmt die gelbe
Rasse den australischen Erdteil . Was will England mit seinen
wenigen Weißen Herren dort drüben anfangen ? Machtlos
scheint es der Entwicklung zuzusehen. Nur Amerika geht hier
aktiv Var und schickt von Zeit zu Zeit Panzerschiffe und an¬
dere Kriegsinstrumente zur Uebung in das strittige und ge¬
fährdete Gebiet.

Der gelbe Völkerbund
Einflußreiche japanische Blätter berichten, daß Japan aus

der chaotischen Lage der übrigen Welt die Schlußfolgerung
ziehe und sich mehr nach Asien orientieren werde. Der Boykott
japanischer Waren durch England , die Annahme des Marine¬
bauprogramms durch Amerika, die Mißerfolge in Genf und
der Verlauf der Weltwirtschaftskonferenz — das alles hätte



Japan zu einer Politik „Zurück nach Asien" gezwungen. Die
kommenden außenpolitischen Entscheidungen Japans würden
nicht mehr auf Konserenzen und in Verhandlungen mit den
europäischen Großmächten sallen. Der Schwerpunkt liege für
Tokio jetzt vielmehr in der Bildung des Blockes der asiatischen
Mächte Japan , Manschukno und China . Hier werde die Einig¬
ung der gelben Rasse durchgeführt und die Abwehr gegen den
nächsten Aufmarsch der Weißen Nationen vorbereitet werden.

In diesem Zusammenhang wird berichtet, daß die Asten¬
abteilung des Außenministeriums in allernächster Zeit Ver¬
handlungen mit der chinesischen Regierung in Nanking auf¬
nehmen werde. Geheime Vorverhandlungen seien bereits im
Gange . Das Ziel sei der Abschluß eines politischen und wirt¬
schaftlichen Blocks der drei gelben Mächte.

Die Aufgaben des ReiÄsministers für
VottsauttlSruirg und Propaganda

Eine Verordnung des Reichskanzlers
WB . Berlin , 30. Juni . Der Reichskanzler hat heute eine

Verordnung erlassen, wonach der Reichsminister für Volksauf-
kläruug und Propaganda zuständig ist für alle Aufgaben ver¬
geistigen Einwirkung auf die Nation , der Werbung für Staat,
Kultur und Wirtschaft, der Unterrichtung der in- und auslän¬
dischen Oeffentlichkeit über diese und der Verwaltung aller
diesen Zwecken dienenden Einrichtungen .^

Demzufolge gehen ans den Geschäftsbereich des Reichs-
ministerinms für Volksanfklärnng und Propaganda über:

Ans dem Geschäftsbereich des Auswärtigen Amtes : Nach¬
richtenwesen und Aufklärung im Auslande , Kunst, Kunstaus¬
stellungen, Film - und Sportwesen im Anslande.

Aus dem Geschäftsbereich des Reichsministeriums des In¬
nern : Allgemeine innerpolitische Aufklärung , Hochschule für
Politik , Einführung und Begehung von nationalen Feiertagen
und Staatsfeiern unter Beteiligung des Reichsministers des
Innern , Presse, Rundfunk , Nationalhymne . Deutsche Bücherei
in Leipzig und (mit gewissen Einschränkungen) die Buchpslege,
Theater -Angelegenheiten, Lichtspielweseu, die Bekämpfung von
Schund und Schmutz.

Aus dem Geschäftsbereich des Reichswirtschaftsministeriums
und des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirt¬
schaft: Wirtschaftswcrbung , Ausstellungs -, Messe- und Re¬
klamewesen.

Ans den Geschäftsbereichen des Reichspostmiimterinms und
des Reichsverkehrsministerinms: Verkehrswerbnng.

Ans dem Geschäftsbereich des Reichspostministeriums gehen
ferner alle bisher dort bearbeiteten Rundfnnkangelcgenheiten
über , soweit sie nicht die technische Verwaltung außerhalb der
Häuser der Rcichsrundfnnkgefellschaftund der Rnndfnnkgesell-
s'chaften betreffen. Au Angelegenheiten der technischen Verwal¬
tung ist der Reichsminister für Volksanfklärnng und Propa¬
ganda soweit zu beteiligen, als es die Durchführung ŝeiner-
eigenen Aufgaben notwendig macht, sowie bei der Festsetzung
der Perleihnngsbedingnngen für Rundfnnkanlagen und der
Gcbührenregelung . Auf den Rcichsministcr für Volksaufklä¬
rung und Propaganda geht insonderheit die Vertretung des
Reiches in der Reichsrundfnnkgesellschaftund den Rundfunk¬
gesellschaften in vollem Umfange über. Ans den bezeichnten
Gebieten ist der Reichsminister für Volksanfklärnng und Pro¬
paganda nir alle Aufgaben einschließlich der Gesetzgebung
federführend. Für die Beteiligung der übrigen Reichsminister
geltcn die allgemeinen Grundsätze.

Sitidenburgs Dank an Augenberg
Berlin, 30. Juni . Amtlich wird mitgeteilt: Der Herr

Reichspräsident hat an den aus seinem Amte scheidenden Reichs¬
minister Dr . Hugcnbcrg nachstehendes Handschreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichsminister! Mit Bedauern habe
ich von Ihrem Entschluß, aus Jhreu Aemtern als Reichs-
wirtschastsminister und Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft ausznscheiden, Kenntnis genommen. In Wür¬
digung Ihrer mir vorgetrageneu Gründe habe ich mit dem
anliegenden Erlasse Ihrem Anträge entsprochen.

In langjähriger vaterländischer Arbeit haben Sie den
nationalen Gedanken in Deutschland verbreitet und gestärkt
und sich damit um die nationale Erhebung große Verdienste
erworben. In Ihrer leider nur kurzen Tätigkeit als Mitglied
der Reichsregierung und Leiter der großen wirtschaftlichen
Ministerien haben Sie der deutschen Wirtschaft, namentlich der
besondcrs notleidenden Landwirtschaft, besonders wertvolle
Dienste geleistet. Für all dies spreche ich Ihnen , eigenen Na¬
mens wie namens des Reiches, aufrichtige Anerkennung und
herzlichsten Dank aus . Meine besten Wünsche für Ihr persön¬
liches Wohlergeben wie für Ihr künftiges Wirken begleiten Sie
auf Ihrem weiteren Lebensweg. Mit freundlichen Grüßen

(gez.) von Hindenburg ."
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„Ihr seid das Salz der Erde !" — merkwürdig, was für
eine Kraft in dieser kurzen Anweisung liegt ! „Ihr seid das
Licht der Welt !" — in ungeahnter Weise spannt sich hier der
Bogen der Pflicht : es gibt keinen Raum und keine Zeit, da
wir uns nicht dessen vollbewußt sein müssen, was es bedeutet,
von Jesus gerufen zu sein. Denn das ist der Sinn der Berg¬
predigt : Der Meister aller Meister geht euch voran und bei
keiner Arbeit , in keiner Gefahr läßt er euch allein ; aber er
crwartet allezeit höchste Anspannung und völlige Hingabe.
Wer mir will Nachfolgen, der nehme sein Kreuz auf sich in
voller Selbstverleugnung und folge mir nach. Wer die Hand
an den Pflug legt und siehet zurück, der ist nicht geschickt znm
Reiche Gottes . Wer nicht will kämpfen, trägt die Krön ' des
ew'gen Lebens nicht davon.

Was bedeutet das für dich? Schon im ersten Augenblick,
da du des Morgens erwachst und dich eilends erhebst, senkt
dein Gebet für unser Vaterland und seine Führer wache Ver¬
antwortung , aber auch gottgefaßte Ruhe in dein Herz. Nicht
dein eigenes Schicksal steht vor dir, sondern das Ganze; und
wo soll der Segen sein, wenn nicht unser aller Gebete wie ein
fester Wall sich stellen gegen jeden Feind . Wie du dich waschen
wirst, zeigt, daß du zwar keinen hundertprozentig gesunden
Körper hast — der wird kaum einem Sterblichen zuteil — daß
du aber deinen Körper auf das Sorgsamste instand hältst und
abhärtest, damit er bereit stehe zur Erfüllung deiner Pflichten.
Wie du schweigend dein Frühstück nimmst und ohne viele Worte
den Weg zur Arbeit zurücklegst, ist Pflicht, denn jedes unnötige
Wort zerstreut deinen Sinn und verwirrt die Einheit des
Willens. Den Deinigen beim Abschied ein freundliches Wort
— es könnte das Letzte sein! — und dem Freunde unterwegs
einen fröhlichen Gruß : dann Arbeit : ohne Hast, aber auch ohne
eine Minute zu vertrödeln ; überlegt nach einem festen Plan,
entschlossen, als müßte jeder Handgriff und jeder Schriftzug
Vorbild sein; so wie man es dann und wann bei einem alt¬
getreuen Beamten oder einem Handwerksmeister vom alten
Schlag mit Hochachtung wahrnimmt . Still kehrst du abends
wieder von der Arbeit heim: du hast das Deine getan, und
keiner deiner Mitarbeiter hat ein unschönes Wort gehört; jeder
konnte nur lernen , und der Kunde rühmt noch lange deine
solide Arbeit . Jetzt bist du gerne daheim und weißt nach dem
Abendessen noch mit dsn Kindern zu lesen oder zu lernen oder
zu erzählen. Selbst deine Zeitung liesest du bedächtig, auf¬
merksam und ernst, denn im Lesen nimmst du teil an einer
großen Verantwortung , wie der Leiter und Verleger der Zei¬
tung einst wird Rechenschaft geben müssen über jeden Gedanken,
den er unter das Volk gebracht hat. Der Christ beschließt den
Tag mit einem herzlichen Dank gegen Gott , den Geber aller
guten Gaben. Und gäbe es einen  Tag , an dem wir nicht zu
danken, einen-  an dem wir dem himmlischen Vater nicht
irgend ein Anliegen Vorbringen müßten ? Und wenn andere
es mit ihrer Pflichtanffassung vereinbaren können, die Nacht
zum Tage zu machen und Wider die Natur zu leben: du wirst
rechtzeitig zur Ruhe gehen, damit ein zeitrechter Schlaf dir die
Kräfte wiederbringc, die der morgige Tage bei dir erwartet.

Ein einfaches Leben, anspruchslos wie die Tage der Euge-
nie Gründet , aber doch groß in der ganzen Auffassung, in dem
Ernst , den Jesu Bergpredigt uns ins Herz gießt. Und wenn
dazu alle die Wechsel- und Zwischenfälle kommen, die auch ohne
unseren Willen und unsere Schuld deinen Weg kreuzen; wenn
es gilt, sich mit dem Widersacher zu versöhnen, solange man
noch mit ihm auf dem Wege ist; lieber Unrecht zu leiden als
Unrecht zu tun ; Böses mit Gutem vergelten — wie groß wird
dann das schlichteste Leben, unter dem Segen der Bergpredigt.

' - , < k - 8.
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(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen gewinnt
an Einfluß . Für Sonntag und Montag ist freundlicheres,
wenn auch noch nicht ganz beständiges Wetter zu erwarten.

Höfen a. Enz. 30. Juni . (Goldene Hochzeit.) Wie sich nach¬
träglich hcrausstcllt . hat der pensionierte Holzmeister Johannes
Keck und seine Ehefrau Christine, geb. Wurster , vor kurzer
Zeit das Fell der Goldenen Hochzeit  begangen . Der
Jubilar zählt 73 Jahre und erfreut sich trotz eines vor vier
Jahren erlittenen Schlaganfalls noch einer ganz rüstigen Ge-

Vforzheimer Brief
Ein paar große Tage — Vorbereitungen im Eiltempo —
Ein Triumpf der Willenskraft— Deutsche Damenkleidung
- Nicht gehaltene Reden— Bombcnfliegerüber Pforzheim

Verfinsterung— Ein Aufruhrprozetz

Vor einem Generalangriff des Marxismus?
Wien, 30. Juni . (Conti.) Die Feststellungen des „Kampf¬

ruf ", daß die Urheber der Anschläge der letzten Zeit in den
Reihen der „Schwarzen Front " zu suchen sind, gewinnen beson¬
deres Interesse durch Mitteilungen des „„Achtnhr-Blattes ", das
sich als Organ der Sozialen Katholiken bezeichnet.

Das Blatt will wissen, daß vor wenigen Tagen in Prag in
einer Geheimsitznngder Führer der kommunistischen Parteien
Mitteleuropas unter Vorsitz des Leiters der Ausländsabteilun¬
gen der GPU . beschlossen wurde, alle Kräfte des Marxismus
auf den Kampf gegen den Nationalsozialismus zu konzentrie¬
ren. Wenn möglich, solle noch im Juli der Generalangriff
gegen das nationalsozialistische Deutschland eröffnet werden,
wofür die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung gestellt
würden.

Die KommunistischePartei Oesterreichs habe unter ande¬
rem Weisung aus Moskau erhalten , einige Terrorakte gegen
nationalsozialistische Führer oder maßgebende reichsdeutsche
Persönlichkeiten in Wien zu verüben. Die Attentate sollen
aus den Reihen der Heimwehr oder der Sozialdemokratie er¬
folgen. um eine wesentliche Verschärfung der österreichisch-
deutschen Beziehungen zu erreichen.

EntsAlietzmig der Goldstandard -Länder "
WB . London, 30. Juni . Die Vertreter der Goldstandard¬

länder aur der Weltwirtschastskonferenz sind abends nochmals
zu einer Sitzung zusammengetreten, an der auch Macdonald
und der Vertrauensmann Roosevelts, Professor Moley, teil-
nahmen.

Die Goldstandardländer nahmen eine Entschließung an,
deren Tenor etwa folgendes besagt:

Es ist notwendig, daß die Goldwährung in allen Ländern,
die augenblicklich noch auf der Goldbasis stehen, anfrechterhalten
bleilll. Alle Länder, die die Goldwährung verlassen haben,
sollten sich ihr womöglich wieder anschließen. Der Prozentsatz
der Stabilisierung und der zur Stabilisierung geeignete Zeit¬
punkt mußten jedem dieser Länder in voller Unabhängigkeit
überlassen bleiben. Die Länder mit Goldwährung sind fest ent¬
schlossen, ihre Stellung um jeden Preis zu verteidigen. Die
Länder mit abgewerteter Währung billigen die feste Haltung,
die von den Landern mit Goldwährung eingenommen wird.

Da es heute abend unmöglich war, eine Antwort des ame¬
rikanischen Präsidenten auf die von den Goldwährungsländern
gemachten Vorschläge zu erhalten, wurden die Erörterungen
neuerlich auf morgen vertagt.

Für den Zeitungsmann gab es ein paar schwere Tage:
Fest der Jugend — Saarkundgebung — Landestagung der
Frisenre — Lnftschutzübnngen. Alles auf Samstag lns Mon¬
tag zusammengedrängt. Rückblickend hebt sich einiges heraus,
das zum wenigsten für Südwestdeutschland original genannt
werden kann. Einmal das Fest der Jugend als Ganzes : wie
es in Pforzheim znstandekam. Die Reichsrcgierung hatte Richt¬
linien aufgestellt; sie hat gut aufstellen, aber bei näherer
Prüfung erwies stchs, daß dann ein Bau errichtet werden
müßte, zu dem nur die grob behauenen Quadern vorhanden
waren und ein idealer Plan . Binnen 14 Tagen sollte er stehen,
und es fehlte, um bei dem Bild zu bleiben, an eingeübten
Leuten, an Werkzeug, an Gerüsten, Hebekrähnen, Lastwagen —
mit andern Worten : lose zusammenhängende Gruppen , Schu¬
len, Sportvereine , Wehrverllände sollten in gleichen Schritt
und Tritt gebracht werden und mit ihnen auch die Führung.
Es gelang vorzüglich und zwar so, daß Samstag vormittags
die Schulen das Wort hatten . Dann große Umstellung: nach¬
mittags beim Aufmarsch die Verbände ; nochmals Umstellung:
abends beim Stadtlauf der Sport ; dritte Umstellung: die
Sonnwendfeiern wurden von den Turnern gemacht. Am
Sonntag das wesentlich Bedeutsamste, der Geländewettkampf.
Ein Dutzend Zehnermannschaften, die sich in letzter Minute
zusammenfanden und aus dem Stegreif Schießen, einen 25
Kilometermarsch mit 25 Pfund Gepäck, 200 Meter Änschleichen,
Keulenzielwurf und eine raffinierte Hindernisbahn zu bewäl¬
tigen hatten . Es wurde ein Triumph der Willenskraft, denn
die sportliche Technik ließ namentlich beim Marsch sehr viel
zu wünschen übrig ; und doch wurde er in durchschnittlich ZZ-L
Stunden geschafft, bergauf bergab. Dann das übrige hinter¬
her. Für einen Einzelnen schon eine Gewaltleistung, aber es
handelte sich um die elf Mann , die zusammenbleiben mußten.
Manche wurden von den Kameraden mit letzter höchster An¬
strengung geradezu geschleppt. Das ist neues Deutschland, be¬
rufen zum Höchsten, weil es das Ethos der Verpflichtung ein¬
setzt, wo die große Begabung nicht verliehen wurde.

Nachmittags Modeschan im Saalbau . Die hiesige Innung,
führend nicht nur in Baden, sondern auch in gewissem Zu¬
sammenhang mit dem Reichsmodeamt unter Frau Dr . Göbbels,
zeigte die beginnende deutsche Mode, den Weg der schlichten
Persönlichkeit. Ein ausgezeichnetes Vorwort unseres Buntc-
Allend-Veranstalters Josef Stander und wechselndes Allerhand
machte es zu einem Ereignis für den gebildeten Kulturmen¬
schen— was man nicht von jeder Modeschau sagen kann. Doch
die Innung der Damenschneiderinnen ist so sicher auf Leistung
gegründet, daß sie antreten kann. Und ihr Obermeister ist

sundheit; die Jubilarin hat 72 Lenze hinter sich und auch sie
hat erfreulicherweise von einer den ganzen Winter über dau¬
ernden langwierigen Krankheit überraschend gut erbalt
den 80er Jahren von Poppeltal hieher verzogen, war ' irerr
Keck zuerst bei der Fa . Rehfneß <L Cie., dann als HolznEer
bei Kranth äi Cie. angestellt. Sein Beruf führte ihn Lei Holz-
eiukäufen durch ganz Süddeutschlaud und er hat jederzeit mit
Freuden erzählt , wie er vom Schwarzwald bis zum Baye¬
rischen Wald fast jeden Forst kennt. Wer dem allzeit freund¬
lichen, bei groß und klein beliebten Mann , dem Typ eines
echten Germanen , auf seinem täglichen Spaziergang begegnet
sieht ihm sein biblisches Alter nicht an . Möge den Beiden
noch manches glückliche Jährlein in ihrem Lebensabend be-
schieden sein!

Höfen a. Enz, 20. Juni . Von der hiesigen Volks-, Berufs¬
und Betriebszählung dürften nachfolgende Zahlen interessieren
Haushaltungen :>41 (bei der letzten Zählung 312), Land- und
Forstwirtschaftskarten 49, Gewerbekarten 43; vrtsanwesende
Bevölkerung : Männlich 623 (636), weiblich 581 (600), zusammen
1201(1236). Es ist also auch hier wie in anderen Bezirksorten
ein kleiner Rückgang zu verzeichnen, der aber hauptsächlich auf
die vorübergehende Abwesenheit junger im Landdienst verwen¬
deter Lcirte zu buchen ist.

Wert der Heimalzeitrmg
Der „R . Anz." veröffentlicht eine sehr bemerkenswerte Zu¬

schrift, der wir folgendes entnehmen : „Schon seit vielen
Jahren bin ich Abonnent zweier einheimischer Zeitungen; die
eine kommt von meiner Studienstadt , die andere von meiner
engeren Heimat. Obwohl ich dienstlich auch Gelegenheit habe,
Großstadtzeitungcn zu lesen, ersetzt mir doch keine dieser
Zeitungen  die liebgewordeneu Heimatblätter . Das hat
seinen Grund in der Tatsache, daß die beiden Heimatzeitungen
bodenständige Blätter  sind , die ans dem Stadtgebiet,
in dem sie erscheinen, wie etwas Vertrautes und Liebgeworde-
ucs herauswachsen und die ganze Umwelt und Umgebung er¬
fassen, während die Großstadtgebilde den ewig jungen Boden
des Volkstums nicht mehr zu berühren scheinen. Fast in jeder
Nummer meiner Heimatzeitungen treffe ich Namen, die ich
kenne, lese ich Straßen und Plätze und Ortschaften, die ich schon
durchwanderte, stoße ich auf Inserate , die irgend ein Fest an¬
kündigen, das ich vor Jahren schon einmal mitmachte. Dann
aber haben diese Zeitungen die christlichen Grundsätze der alten
Zeit treulich bewahrt . Die Zeitungen , die ich lese, sind be¬
sonders reich au Heimatnachrichten. Was nützt es mir, wenn
in mächtigen Buchstaben die Nachricht erscheint, daß im Stillen
Ozean ein feuerspeiender Berg eine Insel fast ganz vernichtet
hat , und ich lese nichts von dem Elend ganzer Gemeinden in
meiner engeren Heimat. Was haben hier meine beiden Blätter
schon Gutes gestiftet, indem sie an die Wohltätigkeit edler Her¬
zen appellierten, wenn irgend ein schweres Unglück eine Fa¬
milie heimsnchte! Ich kann diese Zeitungen vergleichen mit
Wegweisern, die an den Kreuzstraßeu stehen, in Sonne und
Wind, in Sturm und Regen. Dann aber muß ich auch daran
denken, wieviel fleißige Arbeiter meiner Heimat hinter diesen
Zeitungen stehen, in den Büros , in den Setzränmen, an den
Maschinen, in der Versandabteilung , wieviel arme fleißige
Frauen diese Zeitungen anstragen , wie jeder seinen Verdienst
hat dadurch, daß ich diese Blätter mit Vieltausend anderen
Lesern durch Abonement unterstütze. Die Heimatzeitnng soll
sein, was sie seit Jahrzehnten schon war, ein Spiegelbild dcr
Schalle, ein Dolmetscher des wirtschaftlichenLebens, ein Herold
unserer heiligen Religion , ein Begleiter in Erholungs - und
Mußestunden.

Calw. (Wandernde Maulwürfe .) Die starken Regenfälle
der letzten Tage und das damit verbundene Steigen der Nagold
hat die Maulwürfe znm Verlassen der tiefgelegenen Nagold¬
wiesen gezwungen. Wer auf der Straße Calw—Hirsau wan-
derte, konnte am Hellen Mittag über die Straße bergwärts
flüchtende Maulwürfe beobachten. Eindriugendes Wasser in
Röhren und Kessel zwang die sonst lichtscheuen Wühler, am
Hellen Tag über die asphaltierte Autostraße, höhenwärts wan¬
dernd. neue flußwasserfreie Jagdreviere aufzusuchen. Für die
Schuljugend waren die wandernden Maulwürfe Ziel der neu¬
gierigen Beobachtung. Manches Kitzd hat hier zum erstenmal
einen lebenden Maulwurf gesehen.

alles andere als ein Mann mit Zopf — was man auch nicht
von jedem sagen kann . . .

Die Landestagnng der Friseure brachte eine Ueüerraschung
eigener Art . Am Sonntag war man abends noch so herz¬
innig beisammen, tafelte und tanzte und feierte sich gegen¬
seitig bei der Fahnenweihe, schenkte und ließ sich beschenken.
Morgens traf ein der Reichsfachbeanftragte. Die mit Müh
und Fleiß erbaute Tagesordnung , Anträge aller Innungen,
a, b, c usw., insgesamt so gegen hundert Punkte , herrlichste
Gelegenheit zu Rednerleistuugen, wischte er kalt vom Tisch.,.,-
Ich weiß, was darin steht, ohne es gelesen zu haben. Jetzt ist
es halb zehn Uhr. Um halb zwölf Uhr ist die Tagung be¬
endet, einschließlich der Rede, die ich zu halten habe. — Und sie
war beendet, Zeit also zum gemeinsamen Essen und zum Aus¬
flug, an dem sich infolge dringenden Wunsches alle beteiligten.
— So weht heut der Wind.

Die ersten Luftschutzübungenin Pforzheim , zur Probe auf
den Einsatz der verschiedenen Abwehrkräfte, haben gut geklappt.
Polizei , Feierwehr , Sanität , technische Nothilfe, Pfadfinder,
Straßenreinigung mit allen Arten von Fahrzeugen . Haupt¬
sache war ein Flieger, der das Bombenabwerfergeschwader
markierte. Das gab jedesmal einen Donnerschlag, und zur
Erhöhung der Wirklichkeitswirkung wurde Brand , Sprengung
und Gas durch bunten Rauch dargestellt. Den größten Spaß
hatten die SA .-Leute, die Verletzte markierten und sich länge¬
lang auf die Straße gelegt oder an die Hauswände drapiert
gut sein ließen, bis die Tragbahren kamen. Später wird mcht
nur der Straßenblock Lei der Hitlerschule mitmachen, sondern
ein großer Bezirk. Wie abends um die letzte Dämmerung, als
die Verdunkelungsübung vor sich ging. Die Gäste der Pouzer
hatten den Wallberg üller Brötzingen als Standort gewählt,
um das Seltsame zu erleben, wie eine große Stadt auf euren
Schlag verschwindet und zum verworrenen grauen und schwar¬
zen Gerinnsel im Tal erstarrt , während die Nester im Schwarz¬
wald funkelten wie die Weihnachtsbäume. Es war fast er¬
schreckend, dieser plötzliche Uebergang. " Zehn Minuten lang
mußte sich alles ohne Licht behelfen, Autos blieben stehen, lösch¬
ten aus ; Gaststätten hatten weniges Kerzenlicht; Kinos schlossen
um zehn Uhr — und ganz Pfozrheim war unterwegs im
Finstern . Leider hat die Gaudi auch ihre sehr, sehr ernste
Seite . Aber man soll den Teufel uicht au die Wand malen.

Man erinnert sich vielleicht der schweren Prügelei mit
Schießen, die am 31. Januar den Fackelzug zu Ehren Hitlers
in die Brüche gehen ließ. Die Kommunisten-Attentäter — die
es damals noch gab — stehen vor dem eigens hergereisten Son¬
dergericht unter dem Vorsitz des bekannten deutschnationaleu
Reichstagsabgeordneten Dr . Hanemann . Es werden keine Hast¬
strafen verhängt , denn es war ein toller Auftritt bei der
Kunstgewerbeschnle, den ich selber mitzumachen das sonderbare
Vergnügen hatte, obschon nur als berufsmäßiger Neugieriger.
— In der kommenden Woche steht auch der Abschluß eines
wechselvollen Dramas bevor, das vor und hinter den Knuffen
spielte: die Wahl eines Oberbürgermeisters . Also gibt cs schon
genug Stoff für den nächsten Brief . Bis dahin „Geduld und
warm angezogen", von wegen des Wetters . Uiki-



Hirsau . (Ausgrabungen im Kloster Hirsau .) Im Kloster
snri' au sollen laut „Calwer Tagblatt " Zu Begrün des Monats
W veranlaßt durch das Landesamt für Denkmalspflege rn
Ktuttaart , neue Grabarbeiten zur Freilegung eines Teils der
Fundamente der Peterskirche ausgenommen werden . Man will
vorerst das östliche Drittel der Grundfesten des ehemaligen
Gotteshauses an der Stelle , wo sich Quer - und Längs ^ itf
tckmeiden von der Erde befreien und hont , hier sur die Wrs-
enschaft bedeutsame Feststellungen zu gewinnen . Dre Peters-
kirwe ist fa die bedeutendste Schöpfung der Hrrsauer Bauschule
und hat für zahlreiche spätere Bauten als Vorbild gedient,
ane im Laufe der letzten Jahre im Petersgarten vorgenomme-
-ien Schürfungen werden auf geben Fall durch die geplanten
Arbeiten eine wertvolle Ergänzung erfahren ; an der abzu-
räumenden Stelle befindet sich ein Baumgartcn , die zu ent¬
fernenden Erdmassen sind ziemlich umfangreich . Die Arbeiten
— rund 2006 Tagwerke — sollen vom Freiwilligen Arbeits¬
dienst Calw dnrchgeführt werden . Etwa 00 Mann dürften
bierdurch 66 Tage lang Beschäftigung finden . Den Erdabhub
plant man mittels einer Rollbahn etwa 700 Meter weit von
der Grabstelle , fortznschaffen.

Asperg , OA . Ludwigsburg . (Bestrafte Frechheit .) Eine
Dreistigkeit leistete sich ein junges Bürschchen von Markgrö¬
ningen . Bei der großen Verkehrskontrolle wurde der noch
nicht 21jährige Maler Friedrich Beck gegen 12.15 Uhr nachts
von den Kontrollposten , einem Landjägerbeamten und einem
Polizeibeamten , angehalten . Seinem Unmut darüber glaubte
er wie die „Lndwigsburger Zeitung " berichtet , durch die
Aeußerung Luft machen zu müssen : „Jetzt bin ich schon fünf¬
mal angehalten worden . Das ist mir bald zu dumm !" Nach
einer Zurechtweisung durch den Landjägerbcamtcn fuhr er da¬
von . aber nach etwa 50 Metern drehte er sich um und rief:
,Wir treffen uns ein ander Mal . So bleibt es nicht . Rot
Front !" Noch in der Nacht wurde er auf telephonischen Anruf
beim Bürgermeisteramt Markgröningen aus dem Bett heraus
verhaftet und in den Ortsarrest verbracht . Mit seiner Voraus¬
sage, daß man sich „ein ander Mal treffen " würde , hat er
jedenfalls Recht behalten.

Ludwiasburg . (01000 Einwohner in Lndwigsbnrg .) Nach
dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählung waren ortsnn-
wesend 15 861 männliche , 16 931 weibliche, zusammen 02 795
(30023 im Jahre 1025) Personen . Hiezu kommt noch die Zahl
der am Zähltag von hier vorübergehend abwesenden Soldaten
der Reichswehr , die auf den Truppenübungsplätzen und beim
Wachtkommandv Berlin waren . Diese Zahl beträgt rund
1200, sodaß die Gesamt -Einwohnerzahl auf mindestens 31000
festzustellen sein wird.

Stuttgart . (Sinnloses Gerücht . — Kein Znckerpreisauf-
schlag.) Der Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes , Gau
Württemberg -Hohenzollern , teilt uns folgendes mit : Von un¬
verantwortlicher Seite wird in den letzten Tagen das Gerücht
verbreitet , daß das Pfund Zucker um 20 Pfennig anfschlagen
würde . Der Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes , Gau
Württemberg -Hohenzollern , hat sich bei den zuständigen Stel¬
len erkundigt und teilt der Oeffentlichkeit mit , daß an keiner
Stelle auch nur an einen Preisanfschlng gedacht wird . Wir
werden die Verbreiter dieser Nachricht rücksichtslos der wirt-
schaftspolitischen Polizei zur Bestrafung übergeben.

Stuttgart . (Schwerer Zusammenstoß .) Donnerstag vor¬
mittag stieß in der Cannstatter Straße ein großes Personen¬
auto mit einem Möbeltransportwageu zusammen . Der
Personenwagen geriet in Brand , doch konnte das Feuer rasch
erstickt werden . Der Führer des Personenwagens erlitt
Brandwunden ; eine mitfahrende Frau wurde schwerer verletzt.

Tübingen . (Mössinger Landfriedensbruch -Prozeß am 17.
Juli .) Der Strafprozeß wegen des Mössinger Landfriedens¬
bruchs soll nun am 17. Juli vor der Großen Strafkammer
Tübingen verhandelt werden . Angeklagt find 81 Personen.

Waiblingen . (Vom Schwiegervater erschossen.) Zwischen
einem jungverheirateten Optiker und seinem Schwiegervater
bestanden wegen Geldangelegenheiten schon seit längerer Zeit
Streitigkeiten. Der Schwiegervater bedeutete dem jungen
Mann, er müsse sich nach einer Stellung umsehen. Als sie sich
gestern abend begegneten, zog der Schwiegervater eine Waffe
aus der Tasche und schoß auf den Schwiegersohn. Er gab drei
Schüsse ab, von denen der zweite ins Herz ging und der dritte
in den Kopf eindrang . Der Schwiegersohn war sofort tot . Der
Täter stellte sich selbst der Polizei.

Ssüen
Pforzheim , 30. Juni . Vor dem nat .-soz. Sieg kam es in Pforz¬

heim bei einem Umzug der Nationalsozialisten in der Nähe der Holz¬
gartenschule zu kommunistischen Uebergriffen und Ucbersällen. Es
wurde eine Anzahl Teilnehmer des nat .-soz. Fackelzuges verletzt, da¬
von mehrere schwer. Ein Nationalsozialist erhielt einen folgenschweren
Messerstich und schwebte einiqe Zeit in Lebensgefahr. Der Prozeß
wegen dieser Vorfälle, der sich gegen 13 Kommunisten richtet, begann
heute vormittag vor einem badischen Sondergericht und zwar hat sich
das Sondergericht eigens zu diesem Zweck von Mannheim nach
Pforzheim begeben. Den 13 Angeklagten stehen 16 Verteidiger zur
Seite. Die Verhandlung begann heute vormittag hzg Uhr. Die An¬
geklagten gaben zu, dem früheren antifaschistischen Kampsbund ange-
hort zu haben. Die Anklage lautet teils auf einfachen Landfriedens¬
bruch. Zu dem Prozeß sind 24 Zeuqen geladen, darunter auch der
Standartenführer Rilling und der Sturmbannführer Frank . — Der
emzige Zentrumsvertreter im Stadtrat , Dr . Ernst Ballweg , hat auf
seinen Stadtratssitz verzichtet. Die Mitglieder des Bllrgerausschusses

sind zur Wahl des Oberbürgermeisters auf Donnerstag , 6. Juli , ein¬
geladen worden.

Aus Baden , 29. Juni . Etwa 150 Studenten aus Zürich,
Basel und Bern , Mitglieder des Schweizerischen Studenten¬
ringes , trafen am Dienstag in Höhenwagen in Waldshut ein
und stiegen am „Waldschloß " ab . Zweck des Besuches war die
Austragung von Mensuren , für die in der Schweiz ein Verbot
besteht . Auf Grund der neuen deutschen Bestimmungen , nach
denen Mensuren wieder in Deutschland zugelassen sind, beab¬
sichtigen die Schweizer nunmehr , zu jedem Semester hierher
zu kommen, um zu pauken . Es wurden im Verlaufe des Tages
17 Partien ausgetragen , denen sich ein gemütliches Beisammen¬
sein anschloß . Am Abend fuhren die Studenten wieder nach
Hause.

lsislrts hiselnioktsn
Augsburg , 30. Juni . Der Kreisverband Augsburg -Stadt der

Bayerischen Bolkspartei hat sich mit dem heutigen Tage aufgelöst.
Plauen , 30. Jan . Der wegen eines im Dezember vorigen Jahres

an der 6l Jahre alten Ehefrau eines Lebensmittelhändlers in Plauen
verübten Raubmordes zum Tode verurteilte 21 Jahre alte arbeitslose
Tischler Karl Grünbeck wurde heute früh durch das Fallbeil hin¬
gerichtet.

Hannover , 30. Juni . Der Kindesmörder Otto Buchheim ist heute
morgen hingerichtet worden. Buchheim hatte im Sommer des ver¬
gangenen Jahres eine elfjährige Schülerin im Walde erdrosselt, nach¬
dem er sich an ihr vergangen' hatte.

London , 30. Juni . Die Nachricht von der Vertagung der Ab¬
rüstungskonferenz wird in der Presse fast ohne Kommentar wiedcr-
gegeben. Daily Telegraf meldet, Henderson werde seine Rundreise
durch die europäischen Hauptstädte Anfang nächster Woche beginnen.

Polen -Mugzeuge über Pommern
Berlin , 30. Juni . Nach den jetzt beim Reichsluftfahrtministerium

vorliegenden Berichten steht einwandfrei fest, daß gestern vormittag
fünf polnische Militärflugzeuge — also eine ganze militärische Einheit
— zwischen Bütow in Pommern und der Oüseeküste länger als eine
Stunde über deutschem Reichsgebiet geflogen sind. Eines der Flug¬
zeuge flog nur in 200 Meter Höhe. Gegen die neuerliche Grenz¬
verletzung, die diesmal in einer besonders schwerwiegenden Form
vorgenommen wurde, wird deutscherseitsbei der polnischen Regierung
schärfster Protest erhoben werden.

Ein Zwischenfall in Danzig bei der Rückfahrt der
polnischen Verbünde von Gdingen

Danzig . 30. Juni . Teilnehmer an dem polnischen Fest des
Meeres in Gdingen haben sich Freitag abend auf dem Hauptbahnhof
in Danzig einer schweren Störung des öffentlichen Friedens schuldig
gemacht. Mit dem um 7 Uhr abends in Danzig von Gdingen ein¬
treffenden Zuge kehrten zahlreiche Danziger Teilnehmer zurück. Ein
Teil befand sich in der Uniform polnischer Wehrverbände. Auf dem
Bahnhof rief die Menge nach dem Kommando mehrerer Führer in
polnischer Sprache : „Es lebe das polnische Danzig " und dann nach
Kommando Schmährufe gegen den Reichskanzlei. Die Polizei konnte
zwei Rädelsführer festnehmen. Dabei wurde den Beamten heftiger
tätlicher Widerstand geleistet. Infolgedessen mußten fünf weitere an
den Ausschreitungen Beteiligte festgcnommen werden.

Aufsehenerregende Brandstiftung

Aus Wsir unNI-Sben
Für die Heilung der Wundrose hat der Leipziger Chirurg

Dr . Vogel ein neues Verfahren erprobt . Die Wundrose ist
eine Erkrankung , die meist nicht bloß auf die entzündeten Haut¬
teile beschränkt ist, sondern mit Fieber und allgemeinen Krank¬
heitserscheinungen des ganzen Körpers einhergeht . Um die
Heilung zu beschleunigen , hat man bisher eine große Anzahl
von Mitteln versucht , aber gewöhnlich ohne bedeutenden Er¬
folg . Dr . Vogel verwendet nun ein besonderes Serum , Strep-
toserin , das zur Bekämpfung bestimmter Bakterien dient , die
die Wundrose Hervorrufen . Durch Einspritzung dieses Stoffes
konnte man ein schnelles Znrückgehen der fieberhaften Allge-
meinerkranknng erzielen . Besonders bei schweren Fällen hat
sich dieses Mittel als ausgezeichnet wirksam erwiesen.

Das letzte Kind gedeiht am besten. Das jüngste Kind ist
nach neuesten statistischen Untersuchungen das vom Standpunkt
der Eugenik wertvollste Mitglied der Familie . Eine Unter¬
suchung , die 18 000 Messungen umfaßte , führte lt . „Wissen und
Fortschritt " zu dem Ergebnis , daß das jüngste Kind den älteren
Geschwistern an Körperschönheit , Gesundheit und auch Geistes¬
gaben in den meisten Fällen überlegen ist. Diese Beobachtung
ist übrigens uralt , denn schon in einem Volkslieds heißt es:
„Hättst die Jüngste genommen , hättst die Schönste bekommen !"

Bachstelze
Es nickt mit dem Köpfchen
und füllt sich das Kröpfchen
entlang den Bach;
es wippt mit dem Schwänzchen,
im stelzenden Tänzchen,
wo's seicht ist und flach;
es mag nicht verweilen,
muß immerfort eilen
dem munteren Wässerlein nach. E. Th.

Hinweise
Birkenfeld . (Nat . Hilfsdienst E. V. Stammabteilung Mühlacker.)

Die Einrichtung des Lagers ist soweit vorgeschritten, daß wir für die
Abteilung von 216 Mann Unterkunft und alle fürDie anderen Zwecke
benötigten Räume geschafft haben.

Am 2. Juli , vormittags I I Uhr, findet die Eröffnung der Stamm¬
abteilung des Nationalen Hilfsdienstes Mühlacker mit einem schön
zusammengestelltenProgramm statt.

Wir erlauben uns , die gesamte Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zu dieser Feier herzlich einzuladen. Heil Hitler!

qr

6. Zuchtviehdersteigerung Böblingen am 6. Juli 1933
Die Fleckviehzuchtverbände Herrenberg und Ludwigsburg

veraustalten am Donnerstag , den 6. Juli ds . Js ., in ihrer
Versteigernngshalle beim Flughafen in Böblingen ihre 6. Zucht¬
viehversteigerung , zu der 45 Farren und 15 Kalbinnen zuge¬
trieben werden . Prämiiernngsbeginn 8 Uhr , Versteigerungs¬
beginn 10 4̂ Uhr . Die Tiere sind sämtliche von einer hierzu
bestellten Kommission ausgelesen und deshalb guter Qualität.
Kaufliebhaber für weibliche Tiere haben günstige Gelegenheit,
ihren Bedarf billig und gut zu decken.

Bremen , 30. Juni . Laut Mitteilung der Polizeidirektion brach
heute abend in den am Wall gelegenen Büroräumen des zurzeit ver¬
reisten Konkursverwalters der Nordwollc Feuer aus . Die Ermitt¬
lungen haben zweifelsfrei ergeben, daß Brandstiftung in den der
Abwicklung des Nordwolle-Konkurses dienendcn Räumen vortiegt.
Ein Zimmer, das jedoch nur unwichtige Akten enthielt, in vollständig
ausgebrannt . 2m Nebenzimmer waren Aktenschränke mit einer leicht
brennbaren Flüssigkeit begossen. Abgesehen von dem Sachschaden sind
wertvolle Akten nicht vernichtet worden. Der Brandstifter hat also
seinen Zweck nicht erreicht.

Frauenfragen im « euen Reich

«srep»
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Unter diesem Leitwort hatte der Bund Königin Luise
Studentinnen aller Fakultäten in seine schöne Jugendherberge
auf Burg Wettin geladen . Kaum ein zweiter Ort ist so geeig¬
net , mit jungen Menschen über Aufgaben und Dienst an der
Volksgemeinschaft zu sprechen, als diese Hellen Räume in der
alten Burg , deren Mauern trotzige Zeugen großer deutscher
Vergangenheit inmitten einer anmutigen Flußlandschaft echt
deutschen Charakters sind. .

Führerinnen des Bundes und seiner Zielrichtung nahe¬
stehende mit jugenderzieherischen Gebieten vertrante Persönlich¬
keiten gaben in Vorträgen über Rassefragen und Jugendertüch --
tigung , über Laienspiele , Familie , Politik und Siedlungsauf¬
gaben , bis tief hinein in die Probleme völkischer und religiöser
Natur ein klares Bild von dem vielseitigen Arbeitsgebiet des
Bundes Königin Luise.

Die in ihrer akademischen Ausbildung ganz unter männ¬
licher Gcistesführnng arbeitenden jungen Teilnehmerinnen er¬
faßten besonders freudig , was ihnen hier von Franenseite her
auf allen Gebieten des Volkslebens entgegengebracht wurde.
Mit dem Wunsche , bald wieder an einer solchen Arbeitsgemein¬
schaft teilnehmen zu dürfen , trennten sich nach frohen Tagen
gemeinsamen Erlebens die jungen Akademikcrinnen dankbaren
Herzens von ihrer Führerin und der gastlichen Herberge des
Bundes Königin Luise.

Linons diriein tüllr
in — Hussütiflicks
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ssssntsn l-Eki-vOflfSF sus vSk OpsIcfs -XOcfis „ 12 klinutsn
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Die gewaltigen Kundgebungen gegen das Diktat von Versailles
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Blick auf die Massenversammlung im Berliner Lustgarten Gouverneur a. D. Schnee spricht im Reichstag (Krolloper) Uber das Versailler Diktat
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Piiv3l- und Xassen-̂ erepte.

0 . SorsnksreK , Hpolkeker.
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k. Heed'Me 8»oIiIis»Slg., «ellMdW.
Inb. : Lr . LiesinZer.

Neuenbürg.
Die nächste

MöllerderMngsstuiide
findet am Montag, 3. Juli
1933, von 2—3 Uhr statt.

Zerrissene Striinmse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angesußt.
Maschen werden aufgefangen.
Î sIIx IRsII , Manufak¬

turwaren, Neuenbürg.

Photo-Albums
empfiehlt

L.lüsefi'sekk kuekksnöio.

Herrenal  b.
Eine gute

Nutz- und Schrknh,
unter 4 die Wahl, hat zu
verkaufen

Rudolf Holz.

kstküt-küro
Kork S- Ssusr

Slultgsrl
NöniAsIrsLe(Universum) EG

1» . 28626. 2gj. praxi». Oenaue^äresse beaciiten.

Dirkenseld.

Heugras
zu verkaufen

Bahuhofstr . 31.

Adols SM« :

k^sin Kampf
Zwei Bände in einem Band
Ungekürzte Ausgabe kbß » 7,20
erhältlich in der

L . scke »L AluMa ^ Likl̂ ,
Ksusndürg.

DI umnucwsnigs
W ? tg.tsglieb mit

cisribsmkmtsn

kW llkilbrunnon

T - .
k- ?r/nks/r § /e

6 e §l// »o^ e/t

Uebsrliingsr Lprudsl und /idsikeid-
Ouslle,

Isinscksr ilirsckquslle u. Lprudel,
OitrenbscksrZursLpruclsI u.änusr-

krunnen,
8emsisl Lprudel , keinstsin,
Imnausr /ipoilo -ZprudsI.

tteinrick lVlüiler, iVlineralvvasserkandlunZ,
Keuenbürg , 'Lei. 84 . 406.

Carl Lckumacker,Lierdepot u. iViineralwasser-
Vertretung , bleuendürg , 'Lei. 303

Karl Lrank, iViinersIv-'Lsser und Limonade,
Lirkenkeid. ^

Lritr Wurster , iViinsraiwsssertisndiung,
Lalmback , 'Lei. 483 4mt Wilcidaci.

Lrnst ttöll, .Mneralvasserliancilung,
Pfinzweiler.

Karl Vuback sen ., NineralwasserbandlunZ,
Wildbad , 'Lei. 62.

Lriedricb Wieland , Mneralvasserkandlung,
4rnbaeb , 'Lei. 426 4mt bieuenbürg.

Wilb. Dränkler , 4potkeke , Herrenalb , "Lei. 85.

Damit Sis Ikrs Wünseks bssssr
bstrisdigsn können, Kaden wir
unsere Leistungen nocb ge¬
steigert . Obsrrsugsn 8is sieb
unvsrbindlick von den beson¬
deren Vorteilen, dis wir lknsn
bieten können durek dis Lsriok-
tigung unserer Vsrksutsräums

pforrksim,  Lcklokbsrg Id
Ksrlaruks,  stsissrstr . 97

Lüddsuiscks /̂ öbelindustris

6 . m. 8 . 8 . — 8 ^ 57 ^ 77

kkeums unck<-iektS
Kskmsi » Sis Ufsl « u» klui«§i

„Ich freue mich, daß Ihr Walwurzfluid meinem Vater ganz
susgsreirknsts Dienste getan hat".

Große Flasche L74, Spezial Doppelstark2.56.
Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg, Herrenalbu. Schömberg.

Senile» Sle Hrea'MehSrlneaZmAvril»»
M »lg»sr lielmsllilsil.' llen„kuriälek".

Kektung! « ilffs
bei allen vorkommenden Haarwuchsstörungen(fei es zu starker Haarausfall, Beißen und Jucken der
Kopfhaut, kahle Stellen am Kopse, auch wo zu trockener oder zu fettiger Haarboden oder frühzeitiges
Ergrauen da ist) durch unseren Herrn Schneider  am N4i« « ork «Isn S. Zuli, von 10 bis 1 und

2 bis 7 Uhr, in

Pforzheim bei unserer Niederlage Frl . Beruh . Strieder , Turnstr. 8 pari.
(nahe beim „Pforzheimer Anzeiger").

Für die gründliche mikroskopische Haaruntersuchung rechnen wir Mk. I.—. Jahrzehntelange Praxis
ist der sichere Wegweiser für Rettung der Haare.

Gg . Schneider L Sah » , l. Württ. Haarbehandl.-Inftitut , Stuttgart und Karlsruhe.

von 6er ksLucdLkarte
bis rum kuck
liefert

V. NeedE ü»vdür»ederei
Vsi ' Isg

SÄuhervolung;
Wer Qualitätsarbeit will seh'n,
Der bringt, wie ihm empfohlen,
Zu Schuhmacher Stall a.Turnplatz
Seine Schuhe hin zum Sohlen.

Schuhreparaturen
werden fachmännisch ausgeführt bei
Silo 8toII, livueMrg,Illrapl.
Auto-Nah- und

Fernfahrten
werden billigst ausgeführt.

Tages - od.Halbtagessahrteu
mit Kurgästen

werden nach vorherigem Ueberein-
kommen zuverlässig und billig

ausgeführt.
Auio-Veroiietliug Otto Md.

Höfen a. E., Telefon 38.

ZZ o/so ein
ll/i c/ex/,

/ste/t mi> / ê/-Lr7 c/is
Txeuem un/rcrc/ra/im-
/i'ĉ ex Oü/e, / .eiÄunF
unc/ /c/i

/ 'exsi / / ür
l^ e/-6-,
^err/e/iruasc ^ e unc/
/üx e//e /iMierr/sc/ie
Z'äuöexunF /iunr/ex-
tex Zacken im / /aus-
^a// . Da / ä>
mic/i aac/eres eta/ac/i
n/c ^ / / a D/'oFe/

/c/k

MM

MÄlEperrN

Aerztl. SoimlWdieni
Sonntag den 2. Juli

vr. meä. tzekmiät, kslmdsed
Telefon SA . 41S Wildbad.

Wu-Bmi«
Neuenbürg.

WtzuWL Der Verein sam¬
melt sich morgen abend im
Lokal betreffs Abholung der
Sängervereinig. Freundschaft.
Abmarsch Ve7 Uhr.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet der Vorstand.

Neuenbürg.
Unseren werten Gästen zur

Mitteilung, daß unsere
Wirtschaft

ab 1. Juli bis auf weiteres
geschlossen bleibt.

Familie Holzapfel.

Ir.Schilling,NeseiMg
Schuhnestel.

B i r k e n s e l d.
Sehr schöne

S bis 4 Ummer-
Wohnung

zeitgemäß billig zu vermieten.
Adolf Hitlerstr. 80.

Birkenfeld.

Wohnung
zu vermieten

in der »Karlsbrrrg«.

Birkenfeld.
EinMotorrad.

WLU, 500 ccm, sehr gut er¬
halten, zu verkaufen

Karlstratze 37.

Pforzheim.
Gesucht  wird ehrliches,

fleißiges

Mädchen.
das gute Zeugnisse besitzt.

Metzgerei Ewald,
Rohrstraße 4.

E«W. GitteOie»sl
in Neuenbürg
Sonntag , 2. Juli

(3. Sonntag nach Dreieinigkeit.)
r/zlO Uhr Predigt (Matth. 5,1 bis

l6 ; Lied 92) :
Skadtvikar Schwarzmaier.

l/sN Uhr Kinderkirche.
Vs2 Uhr Christenlehre(Söhne).

Stadtoikar Echmarzmaier.
Am Mittwoch abend 8 Uhr ist

Bibelstunde im Gemeindehaus.
Zn Waldrennach

ist uni 3 Uhr Gottesdienst.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 2. Juli
(4. Sonntag nach Pfingsten)

Beichtgelegenheit: Samstag abend
von 5 Uhr an, Sonntag früh
von 7 Uhr an.

Hl. Kommunion: Sonntag früh
von V28  Uhr an.

9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht, hernach Buch¬

ausleihe.
Am Freitag ist der Herz-Iesu-

Freitag mit hl. Messe um*/s7 Uhr.
3a Birkenfeld

10.30 Uhr Predigt und hl. Messe.
In Herrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.

evang . Freikirche
Sonntag , den 2. Juki

)orm. r/z10 Uhr Gräsenhausen.
ijlO Uhr Neuenbürg.
i«11 Uhr Sonntagschule.
7achm. 2 Uhr Calmbach/Hofen.
'28  Uhr Ottenhausen,
ldends r/28  Uhr Arnbach.

ig. Gottesdienst
n Virkenfeld
l Sonntag 2. Juli
tag n. Dreieinigkellsfest.)
Christenlehre(Söhne),
c Predigtgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
c Kinderkirche.
Abendgottesdienst.

, Dienstag , 4. Juli
Bibelstunde (Sonne .)

Donnerstag , 6. Juli
Bibelstunde (Gemeinde-

g. Gemeinschaft
Birkenfeld
mtag den 2. Juli
10 Uhr Antrittspredigt.

Prediger Weißer.
/z3 Uhr Predigt und an-
id hl. Abendmahl,
orsteher Prediger Maler,
abend V«S Uhr Licht-

i
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